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Wände mit Hanf industriell hergestellt
In der alten Ziegelei inDiepoldsauwurden jüngstWände ausHanfbeton hergestellt. Umauf demeingeschlagenenWeg fortzufahren, hat
der Unternehmer AndyKeel dieGründung einerHanfbaufirma im Sinn.

Gert Bruderer

Klimafreundliches Bauen ver-
steht der Altstätter als eine
Art Lebensaufgabe. Jedenfalls
schwebt dem 45-Jährigen vor,
bis zur Pensionierung «noch
hundert vorbildliche Plusener-
giehäuser» zu bauen und eine
möglichst grosse Breitenwir-
kung zu entfalten.

In Widnau entsteht gerade an
der Büchelstrasse ein Plusener-
giehaus.EsgibtmehrEnergieab
als es aufnimmt.Zuden inneren
Werten des Gebäudes gehören
Hanfbetonwände, die sich nir-
gends beziehen lassen und des-
halb herzustellen waren. Hanf-
ziegel gibt es hingegen bereits.
Fürdie2600QuadratmeterZie-
gelwände des Widnauer Mehr-
familienhauses wurde Andy
Keel von einer Südtiroler Firma
beliefert. Von jenemUnterneh-
menstammtauchdas«Rezept»
fürdieHanfbetonwand-Produk-
tion. Umdie Brandschutzzulas-
sung für die Schweiz hat Andy
Keel sich selbst gekümmert.

Hinter dem Widnauer Baupro-
jekt steht Dade Development.
AndyKeelwähltedenNamen in
Anlehnung an seine seit sieben
Jahren inAltstätten bestehende
Firma Dade Design. An ihr ist
mit Ralph von Siebenthal ein
weiterer Altstätter beteiligt.

IndustrielleProduktion
senktKostenstark
FürdieHerstellungvonHanfbe-
tonwänden hat Andy Keel von
Sigmund Sieber die alte Die-
poldsauerZiegelei gemietet.Zu-
sammen mit Ralph von Sie-
benthal sowie einem Landma-
schinenmechaniker aus Sursee
entwickelte Keel unter Verwen-
dung eines Futtermischers eine
mobile Mischanlage. Sie ist fix
auf einem gebrauchten Last-
wagenanhänger installiert und
kann künftig immer dort einge-

setzt werden, wo sie gebraucht
wird. Die Investition beziffert
der Unternehmer mit 150000
Franken.EinDrittel dieserKos-
ten istmitderZulassungder rol-
lenden Anlage für die Strasse
begründet.

Mit der Produktion in der
(projektbezogen und somit be-
fristet gemieteten) alten Ziege-
lei hat Andy Keel einen grossen
Schritt getan: In Zusammen-
arbeit mit Schöb Holzbau in
Gams sind Hanfbetonwände
erstmals industriell gefertigt
worden.

Für die vier Stockwerke des
WidnauerMehrfamilienhauses
entstanden 80 Wandelemente

am Stück. Sie haben eine Ge-
samtfläche von 1500 Quadrat-
metern. Während sogenannter
Handstampf (also die Hanfbei-
mischung von Hand) zu Quad-
ratmeterkostenvon700bis800
Franken führt, sankderPreis für
Andy Keel auf unter 200 Fran-
ken, also um das Drei- bis Vier-
fache. Für die Herstellung der
Wände hat Andy Keel mit dem
früherenMaurerThomasStreu-
le ausMels zusammengespannt,
der die Firma Hanfhandwerk
betreibt.

Keel hegt die Absicht, die
Mischanlage fürdieHerstellung
von Hanfbeton in Zukunft im-
mer dort einzusetzen (oder zu

vermieten),woHanfbetonwän-
de gebrauchtwerden.Das kann
in einemZelt sein, doch beson-
ders eigneten sich ehemalige
Ziegeleien. InganzEuropagebe
es brachliegende Ziegelwerke,
sagt Andy Keel; sie wären ideal
für die Hanfziegelproduktion
oder die Herstellung von Hanf-
betonwänden, denn ehemalige
Ziegeleien sindhochundgutbe-
lüftet,wasderTrocknungdient.

«Bauökologisch
etwasvomBesten»
Weil dem Hanfbeton viel Was-
ser beizumischen ist, war es zu
Beginnnicht leicht, dieAufnah-
medesWassersdurchdenHanf

sicherzustellen.AuchdieStaub-
entwicklung nennt Andy Keel
als «Kinderkrankheit», doch
baldhabemanalles imGriffge-
habt. Damit die immer wieder
grosse Sommerhitze den Hanf-
beton nicht zu schnell hart wer-
den liess, wurde Zitronensäure
beigemischt.

FürdenAltstätter istHanf«bau-
ökologisch etwas vom Besten,
wenn nicht das Beste». Davon
abgesehen,dassproKubikmeter
Hanfbeton 212 kg CO2 gebun-
den würden, seien Hanfbeton-
wände sehr beständig, stark
schalldämmend und atmungs-
aktiv; Schimmelbildung sei aus-

geschlossen. Doch Keel hat die
Erfahrunggemacht: «DieLeute
glaubenerst,dassetwas funktio-
niert, wenn ein grösseres Pro-
jekt sich dauerhaft bewährt.»

InderSchweizmangelt
es fürsBauenanHanf
Für das Widnauer Mehrfami-
lienhaus wurde – nach Keels
Wissenweltweit – die grösste je
für ein Gebäude verwendete
Hanfmengeverbaut.Eshandelt
sich um ein Drittel der jährli-
chen Hanfproduktion in der
Schweiz, doch bezogen wurde
der Rohstoff aus Frankreich.
Dort wird der Produktion von
Hanf, wie auch in der Ukraine
und inEngland, einehöhereBe-
deutung beigemessen.

In der Schweiz wurde Hanf im
Jahr 2018 auf einer bescheide-
nenFlächevon118Hektarenge-
pflanzt. Im Jahrdaraufwarenes
allerdingsbereits gutdoppelt so
viele,Tendenz steigend.Gerade
das St.Galler Rheintal hielte
Andy Keel für den Hanfanbau
für geeignet. Im Bestreben, bei
klimafreundlichem Bauen mit
möglichst wenig Transporten
auszukommen, verfolgt der
Visionär das Ziel, im Rheintal
eineHanfbaufirma zu gründen.
Seine Absicht ist es nicht nur,
bislang nirgendwo erhältliche
Hanfbetonwände, sondernauch
Hanfziegel selbst herzustellen.

Vielleicht istKindergarten
einnächstesProjekt
Der Bezug des Widnauer Plus-
energiehauses ist fürOsternvor-
gesehen. Darüber hinaus hofft
AndyKeel bereits auf einnächs-
tesProjekt inUntervaz.Dorthat
seine Dade Development be-
reits an der Ausschreibung teil-
genommen. Falls der Altstätter
zum Zug kommt, wird der Un-
tervazer Nachwuchs schon in
naherZukunft in einemGebäu-
de unterrichtet, das zu einem
schönenTeil ausHanf besteht.

Andy Keel hat in Kooperation mit verschiedenen Fachleuten und Firmen in der alten Ziegelei in Diepoldsau Hanfbetonwände industriell ge-
fertigt. Künftig auch Hanfziegel (links) selbst zu produzieren, ist ein Ziel. Bild: Gert Bruderer

Lido Boys gastieren auf der Kulturbühne
Widnau Bereitsmit dem ersten
Konzert von Ashbury Road auf
derKulturbühnekonntederKul-
turverein Widnau einen Erfolg
verbuchen. Sogar auf dem«Lö-
wen»-Parkplatz wurde getanzt
und gerockt. Zahlreiche Kon-
zertbesucherinnen und Kon-
zertbesucher bekundeten ihre
FreudeandiesemneuenKultur-
angebot.

Am Freitag, 8. September,
geht es mit den St.Galler Lido
Boys und ihremRock’n’Rumba
musikalischweiter: «LidoBoys,
das sind vier ausgemusterte
Rettungsschwimmer, die ihre
melancholisch wolkenlosen
Canzoni überall dort spielen,
woLiebeserklärungennochvon
Hand gesungen werden», liest
manauf derWebsite der St.Gal-
lerMusiker.

Konzertbeginn ist um 19
Uhr, Konzertende um 22 Uhr.
Der Eintritt ist frei, es wird um
eine Kollekte gebeten. (pd) Die Lido Boys stehen am Freitag, 8. September, auf der Kulturbühne in Widnau. Bild: pd

Journal
SmartphoneWorkshop
derProSenectute
Heerbrugg Das Smartphone
verbindetdieGenerationen.Am
Anfangwirft dieBedienungdes
SmartphonesmanchmalFragen
auf.AndiesemNachmittagwird
jede Seniorin und jeder Senior
von einem Jugendlichenbei der
Bedienung des Smartphones
unterstützt.Ziel ist es,diemitge-
brachten, individuellen Fragen
zu bearbeiten. Die Kursteilneh-
menden profitieren von den
Kenntnissen der Jugendlichen
undoptimierendenUmgangmit
dem eigenen Smartphone. Der
Kurs findet am Mittwoch, 27.
September, von14bis 15.30Uhr
bei den Sozialen Diensten Mit-
telrheintal (Jugendnetzwerk),
Widnauerstrasse 8 in Heer-
brugg, statt. Kursanmeldung
und weitere Informationen für
Interessierte (60+) bei der Pro
SenectuteRheintalWerdenberg
Sarganserland, 058 750 09 00
oder E-Mail rws@sg.prosenec
tute.ch,www.sg.prosenectute.ch.

Journal
Hauseigentümer treffen
sich zumHerbstanlass
Rheintal AmMittwoch, 13. Sep-
tember, findet um 18 Uhr der
Herbstanlass des Hauseigentü-
merverbands Unterrheintal in
der Schreinerei Schönauer, Er-
lenmadstrasse 5 in Marbach,
statt. Nach einem Firmenrund-
gang referiert Marilene Holz-
hauser von der Firma ERR
Raumplaner zum Thema Orts-
planung. Anmeldungen sind bis
Freitag, 8. September, möglich
unterTelefon0717379083oder
info@hev-unterrheintal.ch.

TreffenderParkinson-
Selbsthilfegruppe
Rheintal Die Parkinson-Selbst-
hilfegruppe Rheintal trifft sich
amDienstag, 12. September,um
14 Uhr im Kirchgemeindehaus
inRheineck.EsfindeteineTurn-
stunde statt. Anschliessend gibt
es Kaffee und Kuchen. Infos
www.parkinson-rheintal.ch oder
Telefon 081 757 18 10.


